Prüfungsgebiet: LATEIN

	Spezialgebiet
	Lektüre

	Die Historia Apollonii regis
	Quellentext:           Historia Apollonii regis c. 1-30 

Sekundärliteratur:  Erwin Rohde: Der griechische Roman und seine 

                               Vorläufer. Darmstadt. 1960. S. 435 – 453

                               Reinhold Merkelbach: Roman und Mysterium in 

                               der Antike. München/Berlin 1962. S. 161 - 171


Spezialfrage
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* Übersetze den folgenden Text:  Historia Apollonii c. 25

Quod cum videret familia cum clamore et ululatu magno, cucurrit Apollonius et vidit coniugem suam iacentem exanimem, scidit a pectore vestes unguibus et primas suae adulescentiae discerpit barbulas et lacrimis profusis iactavit se super corpus eius et coepit amarissime flere atque dicere: „Cara coniunx et unica regis filia, quid fuit de te? Quid respondebo pro te patri tuo aut quid de te proloquar, qui me naufragum suscepit pauperem et egenum?“ 
* Gib kurz den Inhalt des gesamten Werkes wieder und ordne den vorliegenden Text in den Zusammenhang ein.
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* Was lässt sich über die Entstehungszeit der Historia Apollonii sagen? Erwin Rohde schreibt, es wäre denkbar, daß irgendein lateinisch redender Zeitgenosse der spätgriechischen Sophistik in seiner eigenen Sprache eine Nachahmung griechischer Vorbilder der erotischen Romandichtung gewagt habe.

* Welche Nachwirkungen hatte dieser Roman in der europäischen Literatur? Beachte dazu die nebenstehende Illustration des obigen Textes aus der Handschrift des Apollonius-Romans von Heinrich von Neustadt.

 * Inwieweit ist die vorliegende Textsequenz charakteristisch für die These Reinhold Merkelbachs, die Historia Apollonii sei die lateinische Fassung eines hellenistischen Isis-Romans?

Kernfrage 1
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Impulstext: Persius. Sat. III v. 66 ff.

discite et o miseri causas cognoscite rerum

quid sumus et quidnam victuri gignimur ordo

quis datus aut metae qua mollis flexus et unde

quis modus argento quid fas optare quid asper

utile nummus habet patriae carisque propinquis


quantum elargiri deceat quem te deus esse

iussit et humana qua parte locatus es in re.
*  Sprich – unter Berücksichtigung des obigen Impulstextes – über die wichtigsten Lehrinhalte der Stoa.
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Kernfrage 2
*  Welche Auswirkungen hatte die römische Zivilisation auf die einheimische Bevölkerung?

Prüfungsgebiet: LATEIN

	Spezialgebiet
	Lektüre

	Senecas philosophische Dialoge
	Quellentext:           Seneca: De vita beata (Auswahl) 

Sekundärliteratur:  Gregor Maurach: Senecas Humanismus.

                               Heinrich Krefeld: Senecas Lehre vom Menschen.

                               In: Gymnasium. Band 96 (1989) S. 366 - 384

                               Otto Regenbogen: Seneca als Denker römischer 

                               Willenshaltung. In. Antike 12 (1936) S. 107 - 130


Spezialfrage

* Übersetze den folgenden Text:  De vita beata c. 22
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Quid autem dubii est quin haec maior materia sapienti viro sit animum explicandi suum in divitiis quam in paupertate, cum in hac unum genus virtutis sit non inclinari nec deprimi, in divitiis et temperantia et liberalitas et diligentia et dispositio et magnificentia campum habeat patentem? Non contemnet se sapiens, etiam si fuerit minimae staturae, esse tamen se procerum volet. Et exilis corpore aut amisso oculo valebit, malet tamen sibi esse corporis robur, et hoc ita ut sciat esse aliud in se valentius.

* Gib einen Überblick über den Inhalt des gesamten Werkes und ordne den vorliegenden Text in den Gesamtzusammenhang ein.

*  Inwiefern spiegelt dieser Textausschnitt die damalige persönliche Situation des Autors wider?

*  Die Ethik Senecas wird oft mit der Ethik des Christentums verglichen. Vergleiche dazu den vorliegenden Text mit Mattäus 19, 16 ff.

Es kam ein Mann zu Jesus und fragte: „Meister, was muss ich Gutes tun, um das ewige Leben zu gewinnen?“ Er antwortete: „Was fragst du mich nach dem Guten? Nur einer ist gut. Wenn du aber das Leben erlangen willst, halte die Gebote!“ Darauf fragte er ihn: „Welche?“ Jesus antwortete: „Du sollst nicht töten, nicht die Ehe brechen, nicht stehlen, nicht falsch aussagen. Ehre Vater und Mutter! Und: Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst!“ Der junge Mann erwiderte: „Diese Gebote habe ich alle gehalten. Was kann ich außerdem noch tun?“ Jesus antwortete ihm: „Wenn du vollkommen sein willst, geh, verkauf deinen Besitz und gib das Geld den Armen; so wirst du einen Schatz im Himmel haben; dann komm und folge mir nach.“ Als der junge Mann das hörte, ging er traurig weg; denn er hatte ein großes Vermögen. Da sagte Jesus zu seinen Jüngern: „Amen, ich sage euch: Ein Reicher wird nur schwer in das Himmelreich kommen. Nochmals sage ich euch: Eher geht ein Kamel durch ein Nadelöhr, als dass ein Reicher in das Reich Gottes gelangt.“ Als die Jünger das hörten, erschraken sie sehr und sagten: „Wer kann dann noch gerettet werden?“ Jesus blickte sie an und sagte zu ihnen: „Für Menschen ist das un​möglich, für Gott aber ist alles möglich.“

*  Seneca wurde seit der Antike der Vorwurf gemacht, daß er, der in seinen Schriften sich den höchsten menschlichen Zielen zugewandt zeigt, den höchsten Anspruch an die Fähigkeit der Entsagung, an die Kraft des Ertragens, an den Mut zur letzten sittlichen Entscheidung stellt, daß derselbe Mann in Reichtum und Hofdienst sein Leben zugebracht hat und in der argen Welt, die ihn umgab, zu mancherlei Zugeständnis, zu mancherlei Nachgiebigkeit, vielleicht zu dieser und jener Niedrigkeit sich genötigt gefunden hat. (O. Regenbogen)

Ist dieser Vorwurf - vom Hintergrund dieses Textes aus betrachtet - berechtigt?

Kernfrage 1

*  Inwieweit können die Etrusker als die „Lehrer“ der Römer bezeichnet werden?

(Betrachte das nebenstehende Bild als Impulsmedium zur Beantwortung der Frage.)

Kernfrage 2
Man kann im allgemeinen sagen, daß Virgil, wie er den Stoff seiner Handlung der Tradition entnimmt, so in dem äußeren Umrisse seiner Handlungen sich mehr oder weniger eng an die Vorbilder anlehnt.

(Richard Heinze: Virgils epische Technik. Darmstadt. 1957. S. 251)

* Inwieweit sind die Epen Homers Vorbild und Maßstab für Vergils episches Schaffen?

Prüfungsgebiet: LATEIN

	Spezialgebiet
	Lektüre

	Die Elegiendichtung Ovids
	Quellentext:           Ovid: Amores Buch  I, c. 1-13 

Sekundärliteratur:  Karl Büchner: Ovids Amores. In: Gedenkschrift 

                               für Georg Rohde. Tübingen 1961. S. 57 – 81

                               Georg Luck: Die römische Liebeselegie.

                               Heidelberg 1961. S. 166 - 200


Spezialfrage

* Übersetze den folgenden Text:  Amores I 9, v. 1-10


militat omnis amans, et habet sua castra Cupido; 

    Attice, crede mihi, militat omnis amans.

quae bello est habilis, Veneri quoque convenit aetas: 

    turpe senex miles, turpe senilis amor.

quos petiere duces annos in milite forti, 

    hos petit in socio bella puella viro:

pervigilant ambo, terra requiescit uterque; 

    ille fores dominae servat, at ille ducis.

militis officium longa est via: mitte puellam,

strenuus exempto fine sequetur amans;

*  Der Schluss dieses carmen lautet:

ipse ego segnis eram discinctaque in otia natus;

    mollierant animos lectus et umbra meos;

inpulit ignavum formosae cura puellae,

    iussit et in castris aera merere suis.

inde vides agilem nocturnaque bella gerentem:

    qui nolet fieri desidiosus, amet.

Beschreibe von diesem Hintergrund aus das Typische in Ovids Elegien.

*  Worin unterscheiden sich die Elegien Ovids von denen seiner Vorläufer Tibull und Properz? 

*  In der Gleichsetzung von militare und amare ist Ovid traditionellem römischem Denken verpflichtet, die Schlussverse sind vom neuen Zeitgeist der Augusteischen Epoche geprägt. Inwiefern bilden die Elegien Ovids einerseits die Vollendung einer Gattung, bedeuten zugleich aber auch den Anfang einer neuen Art von Dichtung?

Kernfrage 1
Solange er (sc. Seneca) am höfischen und politischen Leben teilnahm, hat er auch die Moral, nicht nur die stoische, an den Nagel gehängt oder doch nur mit den Lippen bekannt, und auf dem Totenbette posiert er, wie er es in seinen Schriften immer getan hat. (U.v.Willamowitz: Der Glaube der Hellenen II. 1955. S. 439)

*  Seit der Antike war die Bedeutung Senecas umstritten, erst in den letzten Jahrzehnten sind die Vorurteile gegenüber seiner Person geschwunden. Woraus lässt sich dies erklären?

Kernfrage 2
Impulstext: Apuleius: Metamorphosen  IX  12

Dii boni, quales illic homunculi: vibicibus lividis totam cutem depicti dorsumque plagosum scissili cen​tunculo magis inumbrati quam obtecti, nonnulli exiguo tegili tantum modo pubem iniecti, cuncti tamen sic tunicati, ut essent per pannulos manifesti; frontes litterati et capillum semirasi et pedes anulati; tum lurore deformes et fumosis tenebris vaporosae caliginis palpebras adesi at​que adeo male luminati et in modum pugilum, qui pul​visculo perspersi dimicant, farinulenta cinere sordide candidati.

*  Sprich über die Situation der Sklaven in der antiken Gesellschaft.

Prüfungsgebiet: LATEIN

	Spezialgebiet
	Lektüre

	Die Staatslehre Ciceros
	Quellentext:           Cicero: de re publica. Buch II c. 1 (1) – 17 (31) 

Sekundärliteratur:  Max Pohlenz: Cicero de re publica als Kunstwerk.

                               In: M. Pohlenz: Kleine Schriften. Hildesheim.

                                                         1965. Bd.II S.374 – 409

                               Friedrich Solmsen: Theorie der Staatsformen bei 

                                                               Cicero de re publ. I. 

                               In: F. Solmsen: Kleine Schriften. Hildesheim. 

                                                         1968. Bd. II S. 380 - 395


Spezialfrage

* Übersetze den folgenden Text:  de re publica  II 11 (21)

Scipio: „videtisne igitur unius viri consilio non solum ortum novum populum neque ut in cunabulis vagientem relic​tum, sed adultum iam et paene puberem?"

Tum Laelius: nos vero videmus, et te quidem ingres​sum ratione ad disputandum nova, quae nusquam est in Graecorum libris. nam princeps ille, quo nemo in scri​bendo praestantior fuit, aream sibi sumpsit, in qua civita​tem exstrueret arbitratu suo, praeclaram ille quidem fortasse, sed a vita hominum abhorrentem et moribus, reli​qui disseruerunt sine ullo certo exemplari formaque rei publicae de generibus et de rationibus civitatum.
*  Formuliere – ausgehend von der Passage, Romulus habe den populus Romanus nicht in cunabulis vagiens, sondern adultus et paene puber zurückgelassen – den Standpunkt Scipios, den er hinsichtlich der verschiedenen Staatsformen einnimmt.
*   Welche Staatsform erachtet Cicero für die beste? Welche Gründe macht er für seine Ansicht geltend?

*  Ciceros de re publica lehnt sich in vielem an das gleichlautende Werk Platos an, der im vorigen Text mit ille princeps umschrieben ist. Worin unterscheiden sich diese zwei Werke im Wesentlichen?

Kernfrage 1

Impulstext: Cicero: Tusc. disp. X 10f.

Socrates autem primus philoso​phiam devocavit e caelo et in urbibus conlocavit et in domus etiam introduxit et coegit de vita et mori​bus rebusque bonis et malis quaerere. Cuius multiplex ratio disputandi rerumque varie​tas et ingenii magnitudo Platonis memoria et litteris consecrata plura genera effecit dissentientium phi​losophorum. 
*  Nenne die wichtigsten philosophischen Strömungen und deren namhafteste Vertreter vor der Zeit Ciceros.

Kernfrage 2

*  Stelle ausgehend von den Modellen einer villa rustica und einer insula die verschiedenen Formen römischen Wohnens vor.













Quod (bezogen auf das vorhin beschriebene) „Unglück“ - familia hier: Dienerschaft




















barbula Deminutiv v. barba




















qui auf patri bezogen
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Lernt, Unselige! Forschet nach Grund und Wesen der Dinge:


Was wir sind, und wozu wir ins Leben geboren, und welche


Ordnung gesetzt, oder wie man das Ziel ohn' Scheitern um�fahre;


Was des Silbers genug, was zu wünschen erlaubt, und der schnöden


Münze gerechter Gebrauch, und wieviel dem Land und den lieben


Nächsten zu schenken sich ziem', und wie Gott dich haben hat wollen,


Und an welcherlei Stelle im Menschengetriebe dein Platz sei!
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haec maior materia „mehr Möglichkeiten“











in hac = in paupertate
































exilis hier: schwach
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etruskische Graburne (2. Jh.v.Chr.). Volterra. Der untere Fries zeigt die Szene Aktaeon wird von seinen Hunden zerrissen.

















turpe erg. est - amor hier: Liebhaber








petere hier: bevorzugen




















exempto fine „bis zum Ende“





Ich selbst war träge und zu lässigem Müßiggang geboren; Bett und behagliche Ruhe hatten mein Herz verweichlicht. Liebe zu einem schönen Mädchen rüt�telte mich aus meiner Untätigkeit auf und gebot mir, in ih�rem Lager meinen Dienst abzuleisten. Daher siehst du mich jetzt geschäftig im nächtlichen Kampf. Wer nicht träge werden will, soll lieben!








Guter Gott, was gab es da für Kreaturen! Die ganze Haut mit blauen Striernen gezeichnet, den verprügelten Rücken mit ein paar verschlissenen Fetzen mehr betupft als bedeckt, einige nur mit einem winzigen Lendenschurz, � alle jedenfalls so, angezogen, dass die Knochen durch die Lumpen zu sehen waren! Die Stirn gezeichnet, der Kopf halbrasiert, die Füße beringt: weiter, von Geisterblässe entstellt, die Lider vom Qualm und Dunst in der Stockfinsternis entzündet bis zur Trübung des Augenlichts; und wie Boxer, die sich zum Kampf mit einer Sandkruste pudern, alle vom Mehlstaub schmutzigweiß!


























cunabula, orum Wiege - vagio 4 wimmern, schreien




































































ratione nova ingredi  „einen neuen Weg einschlagen“








Sokrates hat als erster die Philosophie vom Himmel herunter gerufen, sie in den Städten angesiedelt, sie sogar in die Häuser hineingeführt, und sie gezwungen, nach dem Leben, den Sitten und dem Guten und Schlechten zu forschen. Seine vielfache Art des Diskutierens, die Verschiedenheit der Probleme und Größe des Geistes ist durch die Erinnerung und Bücher Platons fest�gehalten worden und hat mehrere Arten von Philosophen mit verschiedenen Meinungen hervorgebracht.
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